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Motion Fraktion SP/JUSO (Corinne Mathieu/Liselotte Lüscher) vom 31. Ja-
nuar 2002: Kein Eintopf bei den Schulmodellen sondern Erhalt der Viel-
falt; Fristverlängerung 

 

 

Am 24. April 2003 hat der Stadtrat die folgende Motion Fraktion SP/JUSO erheblich erklärt. 

 

Der Stadtrat hat im November 1993 beschlossen, den einzelnen Schulkreisen und damit den 

Volksschulkommissionen der Stadt Bern drei Schulmodelle als Auswahlmöglichkeit zur Verfü-

gung zu stellen: Manuel (3a), Spiegel (3b) sowie Twann bzw. Bern-West (4). 

Die Schulen der Stadt haben von der Wahlmöglichkeit Gebrauch gemacht: Von den total 14 

Oberstufen haben sich 8 für das Modell Manuel (3a), 3 für das Modell Spiegel (3b) sowie 3 für 

das Modell Twann bzw. Bern-West (4) entschieden. 

Die gewählten Modelle gelten gemäss Schulreglement Artikel 20 bis Sommer 2003. Auf die-

sen Zeitpunkt hin ist es den Schulen möglich, über einen eventuellen Modellwechsel zu befin-

den. Die Überprüfung des ursprünglich gewählten Modells ist Aufgabe der Volksschulkommis-

sionen. 

Ein entscheidendes Kriterium für die Wahl gerade dieser drei Modelle war die Durchlässigkeit, 

die vom Gemeinderat aufgrund des Postulats der SP-Fraktion im Jahre 2000 für die Schul-

jahre 1998/99 sowie 1999/00 überprüft und auch unter den Schulen verglichen wurde und 

zwar im Hinblick auf den Stufenwechsel in einzelnen Fächern wie auch auf den Unterrichts-

besuch in einer Mischform (mind. 1 Fach in einem anderen Niveau). Diese Überprüfung hat 

ergeben, dass die Modelle Spiegel (3b) und Twann bzw. Bern-West (4) punkto Durchlässig-

keit deutlich besser abschneiden, als das Modell Manuel (3a). 

Mit einer Motion wird im Stadtrat die Einführung eines Einheitsmodells für die Stadt gefordert 

und damit ist die Diskussion um die Modellwahl im Jahr 2003 lanciert. Ein solches Einheits-

modell würde einen Rückschritt bedeuten, denn es würde die Schulen der Möglichkeit berau-

ben, das Modell zu wählen, das ihren Bedürfnissen am besten entspricht. Des weitern wird in 

dieser Motion auf dasjenige Modell gesetzt, das die geringste Durchlässigkeit aufweist.  

Der Gemeinderat wird deshalb beauftragt, bei der bevorstehenden Totalrevision des Schul-

reglements eine Vorlage zu erarbeiten und dem Stadtrat vorzulegen, die Artikel 20, 21 und 22 

unverändert nach bestehendem Schulreglement enthält. Damit sind neben dem Modell Ma-

nuel auch die Modelle Spiegel und Twann bzw. Bern-West, die heute für 6 von 14 Oberstufen-

Schulen der Stadt Bern gelten, als Schulmodelle möglich. 

 

Bern, 31. Januar 2002 

 

Motion Fraktion SP/JUSO (Corinne Mathieu/Liselotte Lüscher, SP), Sabine Schärrer, Walter 

Christen, Andreas Krummen, Miriam Schwarz, Ruth Rauch, Edith Madl Kubik, Raymond Anli-

ker, Rolf Schuler, Andreas Zysset, Oskar Balsiger, Melanie Leskow, Margrit Stucki, Michael 

Aebersold, Peter Blaser, Rosmarie Okle Zimmermann, Irène Marti Anliker, Sylvia Spring Hun-

ziker, Margrith Beyeler, Guglielmo Grossi, Béatrice Stucki, Ruedi Keller, Beat Zobrist 
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Bericht des Gemeinderats 

 

Die Motion wurde vom Stadtrat am 24. April 2003 erheblich erklärt (SRB Nr. 154). Der Ge-

meinderat beabsichtigt – soweit das übergeordnete Recht dies zulässt – die Motion im Rah-

men der Revision des Schulreglements zu erfüllen. Ein erster Entwurf dieses Erlasses soll 

noch vor den Sommerferien 2005 in eine breite Vernehmlassung gehen. Mit dem Inkrafttreten 

des Reglements ist frühestens auf den 1. August 2006 zu rechnen. Der Gemeinderat bean-

tragt deshalb eine Fristverlängerung für die Erfüllung um 2 Jahre. 

 

 

Antrag 

 

1. Der Stadtrat nimmt Kenntnis vom Bericht des Gemeinderats zur Motion Fraktion SP/JUSO 

(Corinne Mathieu/Liselotte Lüscher, SP): Kein Eintopf bei den Schulmodellen sondern Er-

halt der Vielfalt; Fristverlängerung. 

 

2. Er stimmt einer Fristverlängerung zur Erfüllung der Motion um 2 Jahre, d.h. bis zum 

24. April 2007, zu. 

 

 

Bern, 25. Mai 2005  

 

Der Gemeinderat 

 

 

 

 


